
geborene drogenabhängiger Mütter 
sollten grundsätzlich während der 
ersten Lebenstage in einer Kinderkli-
nik überwacht und behandelt wer-
den.
Prof. Dr. med. habil. Siegwart Bigl 
(langjähriger Vorsitzender der Sächsi-
schen Impfkommission) stellte dann 
anschließend die Entwicklung des 
Impfwesens von der erstmalig durch-
geführten Pockenimpfung bis zu den 
heute empfohlenen Schutzimpfun-
gen dar. Dem kommt besondere 
Be deutung zu, da Kenntnisse über 

Forschungsförderung 
und Reisestipendien
Die Mitteldeutsche Gesellschaft für 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
hat beschlossen, Forschungsvorha-
ben und Reisestipendien für Ärzte 
und Wissenschaftler jeweils bis zu 
20.000 EUR finanziell zu unterstüt-
zen. Anträge können aus Frauenkli-
niken in Thüringen, Sachsen-Anhalt 

Hufeland-Preis
Frau Dr. med. Claudia Walther, Ober-
ärztin an der Klinik für Innere Medi-
zin/Kardiologie am Herzzentrum 
Leipzig, und Herr PD Dr. rer. nat. Vol-
ker Adams, Forschungsleiter der Kli-
nik für Innere Medizin/Kardiologie 
am Herzzentrum Leipzig, wurden mit 

Absolvententreffen 
in Dresden

Staatsexamen 1959 – also vor 50 
Jahren – an der Medizinischen 
Akademie Carl Gustav Carus Dres
den

Im November 2009 ist ein Treffen der 
damals 178 Absolventen angedacht. 
Bis jetzt konnten reichlich 100 Adres-
sen ermittelt werden. Besonders 

Schutzimpfungen während der Aus-
bildung zur Hebamme generell nicht 
vermittelt werden und auch im Säch-
sischen Hebammengesetz nicht ge -
fordert sind. 
An zahlreichen Beispielen konnte auf 
die Erfolge von Schutzimpfungen 
verwiesen werden. Aber zu niedrige 
Immunisierungsraten führten in den 
letzten Jahren in einigen Regionen 
der Bundesrepublik Deutschland zum 
gehäuften Auftreten von Masern. 
Auch Mitarbeiter in Gesundheitsein-
richtungen müssen über einen aus-

und Sachsen gestellt werden. Dabei 
kann es sich um wissenschaftliche 
Arbeiten (Promotionen, Magisterar-
beiten, Diplomarbeiten oder wissen-
schaftliche Studien) handeln. Die Rei-
sestipendien sind für die punktuelle 
Wissenserweiterung auf speziellen 
Gebieten der Gynäkologie und 
Geburtshilfe vorgesehen. Die Beur-
teilung der Anträge obliegt dem Vor-
stand und dem Beirat der MGFG. 

dem Hufeland-Preis 2009 ausge-
zeichnet.
Sie erhielten den mit 20.000 EUR 
dotierten Preis für ein wegweisendes 
Präventionsprojekt zur Verbesserung 
der körperlichen Leistungsfähigkeit 
bei Schulkindern im Hinblick auf das 
atherogene Risiko („Gesundheitspro-
jekt Schule“). Der von der Deutschen 

schwierig ist die Suche für die 89 
Absolventinnen, die erwartungsge-
mäß überwiegend ihren Namen 
geändert haben. 

Wer bislang noch nicht angespro-
chen wurde und/oder eventuell wei-
tere Absolventen benennen kann, 
teile dazu bitte umgehend mit:

Namen, Vornamen und gegebenen-
falls Titel und Geburtsnamen sowie 
Adresse und Telefonnummer. 

reichenden Impfschutz verfügen, um 
sich selbst, Neugeborene und junge 
Säuglinge besonders auch vor Per-
tussiserkrankungen zu schützen. Das 
gilt gleichermaßen für Hebammen, 
Schwestern und Ärzte. 

Auf Grund der guten Resonanz unter 
den Teilnehmern sollte diese Veran-
staltung auch zukünftig fortgeführt 
werden.

Dr. med. habil. Reinhold Tiller
Vorsitzender der Arbeitsgruppe

Perinatologie/Neonatologie

Weitere Informationen: 
Mitteldeutsche Gesellschaft für 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Vorsitzender 
Prof. Dr. med. habil. Wolfgang Distler
Universitätsfrauenklinik Dresden
Fetscherstraße 74, 
01307 Dresden
E-Mail:Frauenklinik@
uniklinikum-dresden.de

Ärzteversicherung AG, Köln, gestifte-
 te und von der Bundesärztekammer 
und der Bundeszahnärztekammer, 
beide Berlin, sowie der Bundesverei-
nigung Prävention und Gesundheits-
förderung e.V., Bonn, mitgetragene 
Preis hat das Ziel, die Präventionsme-
dizin in Deutschland zu för  dern.

Diese Angaben können übermittelt 
werden per E-Mail an: 
dr.b.seidel@web.de oder 
per Fax oder Telefon 
(Telefonbox/Anrufbeantworter) an
03212 1046788 oder 
claus.seebacher@gmx.de.
Wir hoffen, Ihr meldet Euch und 
gebt den Aufruf an Euch bekannte 
Absolventen weiter.

In Namen der Organisationsgruppe Dr. 
Barbara S. geb. Liscovius
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